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wieder zum Niederſetzen noͤthigen. Ehe wir nicht bei dieſem Kruͤglelu Tokaier 
Die Matrizier. den Boden ſehen, laſſe ich Euch nicht von dannen. 
ene Ich verfpare es mit auf ein andermal, erwiederte Schindel. Eures Brur 
ders Geſicht will mir heute wieder einmal gar nicht dehagen, und beſſer ver⸗ 
Das iſt hart, murrte Franz: daß ich dem Boͤſewicht ſchoͤn thun ſoll, den ich wahrt, als beklagt. Macht nur, daß Ihr ihn zu Bete bringt. yet 
am liebften gleich anfallen möchte mit Klauen und Zähnen. Doch Ihr habt Während dem hatte das Brautpaar den Tanz beſchloſſen und, Schindels 
Recht. Ich heiße einmal der tolle Franz, die wahre Urſache duͤrfte ich niemand Abſchied gewahrend, nahmen ſie ihn fuͤr das Zeichen zur Nachfolge und beur⸗ 
ſagen und würde darum Unrecht bekommen bei Jedermann. — Darum will ich laubten ſich bei dem Gaſtgeber. Da trat Franz hinzu. Was bedeutet der Auf, 
mir ein ſtilles Plaͤtchen ſuchen, wo ich mir mein Recht nehmen kann fonder bruch, alter Herr? fragte er Schindeln. Daß Ihr uns fo ſchnell verlaſſen wollt, 
Störung und Hinderniß. Wo treffe ich Euch aber hernach, um Euch meinen iſt ſchon Übel genug, aber ganz Unrecht wäre es, uns ſo gute flinke Taͤnzer zu 
Dant zu bringen für Eure Botſchaft. ; ‘ entführen, . £ 
Wenn alles vollbracht ift, ſollt Ihr mich wiederſehen unverlarvt, erwiederte Wir muͤſſen wahrlich auch fort, verſicherte aͤngſtlich Althea, die Franzens 
die Zigeunerin mit tiefer Bedeutung. Darauf mein Wort; ich werde es feſter Zuſtand erkannte. Ich habe heute noch einen Boten zu fenden nach Boͤgendorf 
halten, als mancher Mann feine Cidſchwuͤre! zu unſerm Verwalter, in einem Geſchaͤft, das keinen Aufſchub duldet. 

Ihr ſeid ſonderbar, rief Frauz, den dies Wort wie ein heimlicher Dolchſtich Nun, wenn Ihr ſcheidet, iſt die beſte Luft weg, ſprach Franz galant. Ich 
traf. Darauf fah er fie mit den großen, mweingläfernen Augen lange ſtarr und mag dann auch nicht länger bleiben und gehe noch auf ein Stuͤndchen nach der 
bedenklich an. Ich weiß Überhaupt nicht recht, ſtammelte er, was ich aus Euch Zielſtatt. Es ſchieben dort heute ihrer etliche Kegel um ein Spickſchwein. Geh 
machen ſoll. Bald kommt Ihr mir fo bekannt vor, daß mir die Haare zu Berge mit, Bruder Taus dorf. Es iſt ja noch lange bis zum Abend, und du wırft doch 
ſtehen, bald figt Ihr bei mir wie mein böfes Gewiſſen und peinigt mich zu nicht auch einen Boten zu ſenden haben gen Boͤgendorf. Pr 
Euerm Vergnügen. Bald ſcheint Ihr mir fo eine Art Teufel, der mich ver⸗ Ich bin kein Spieler, entſchuldigte ſich Tausdorf. 
locken will zu irgend einer Suͤnde und hinterdrein hohnlachen wird, wenn ich ihm Ich auch nicht, Bruderherz, ſprach Franz und nahm vertraulich Tausdorfs 
den Gefallen gethan. — Hätte ich nicht fo viel Ausbruch im Gehirn, fo koͤnnte Arm unter den feinen: wenigſtens liebe ich das Poͤhlchenſpiel nicht. Ein ande⸗ 
ich das alles ſcharf von einander ſondern und ſcheiden und in's Klare kommen, res iſt es, wenn man Hals und Kragen einſetzen kann im Wageſpiele: Da halte 5 
woran ich waͤre mit Euch. Das geht aber nicht fuͤr dieſesmal und ſo mag es ich ſchon einmal den Satz. Aber wir wollen auch nicht mitſchieben, ſondern nur 
denn in der Hölle Namen bei meinem erſten Entſchluſſe bleiben. Schmiet Dir zuſehn, wie ſich die armen Hunde abarbeiten draußen um geringen Gewinn. 


— 


die Sohlen, Tausdorf, ich hole Dich ab zum luſtigen Todtentanze! — Et tau⸗ Komm mit! 


melte in das Tanzzimmer. Um Streit zu vermeiden, fliſterte Althea ihrem Tausdorf zu: thut ihm den 
Faſt dauert mich der Tugendſpiegel, redete die Zigeunerin in ſich hinein, daß Willen. Macht Euch aber von ihm los, fo bald Ibr koͤnnt. 
ich das Thier auf ihn hetzen mußte. Doch blieb mir keine Wahl., Er mag ſich So mag es drum ſein, ſprach Tausdorf zu Franzen, und reichte Altheen die 
wehren. Hier Rauſch und blinde Wuth, dort nuͤchterne Tapferkeit. s kann Hang zum Lebewohl. Unterdeß hatte ſich Schindel von den andern Gäften be⸗ 
nicht fehlen. — Gute Nacht, Franz! g urlaudt, und nahm jetzt erſt wahr, was geſchehen ſollte. Erſchrocken zog er 
15. N Taus dorfen in's Fenſter. Ihr wollt doch nicht noch einen Gang machen mit 
Iq zierlichen deutſchen Tanze ſchwedten unterdeß Althea und Tausdorf ein⸗ Franz? fragte er ihn dort. a . 
ber, und rings ſtaunten die Gäfte wohlgefälig das Paar an, das für einander Warum nicht? antwortete Tausdorf gelaſſen: Er bat mich freundlich gebe⸗ 
geſchaffen ſchien. Nur Chriſtoph Fteund ſchaute tuͤckiſch drein, uud warf das ten, und auch Althea wuͤnſcht es. . 
zwiſchen einen unruhigen Blick auf die Thuͤr des Nebengemaches. Als endlich Um Gott, laßt Euch mit dem Trunkenbolde nicht zu tief ein, bat Schindel: 
Franz heraustrat, Tod in den wilden Blicken, da winkte ihm fein wuͤrdiget und abſonderlich geht mir nicht allein mit ihm. Er hat heute nichts Gutes im 
Bruder zu, und reichte ihm den vollen Pokal hin. Franz nahm ihn und Sinne. } 
ſtürzte ihn hinunter. Dieſen Becher habe ich dem Teufel zugetrunken auf gute Ihr übertreibt die Vorſicht, theurer Oheim, ſprach Tausdorf, das Schwert 
Bra derſchaft, raunte er Chriſtophen zu, und trat dann in die Reihen der Zu- |umgürtend, Freund iſt ein redlicher Kriegsmann, und mir, wie ich deutlich 
ſchauer. g N wahrgenommen, gar wohl gewogen. Er kann nichts Hinterliſtiges im Schilde 
Was wolte der Wüͤſtling mit den ruchloſen Worten fagen? fragte Schin, fuͤh ten, gegen mich. Ueberdem habe ich ihm bereits meine Begleitung verſpro⸗ 
del, 8 one aͤngſtlic. 97 0 a 2 ſchen, wobei es nun ſchon auf allen Fall verbleiben muß, j 
as mag der Heidengott Bachus am beſten wiſſen, antwortete riſtoph, x i i t 
a er ſich . ichen den 2 wieder voll goß. Um zu deuten, Se ji re ee r r e PR W 
etrunkener ſagt, mu t fein, und ich habe mi i 1 e 
— e er 3 Les e > DON ch Gott fei — komm doch endlich, liebſter Bruder, trieb Franz, Tausdorfen am Arme 
Der letzte Becher war vom Uebel, ruͤgte Schindel. Ihe haͤttet ihm nichts e ; - 
mehr zu trinken geben ſollen. Wenn er nun Unheil angiebt in ſeinem Lebt wohl, traute Althea! rief Tausdorf, der Braut noch einmal die Hand 
Rauſche? a ; 15 reichend. Freundlich ſah ihn Althea an zum Abschiede. Auf einmal fühlte fie 
Da kenne ich meinen Bruder beſſer, etwiederte Chriſtoph. Halbfertig fängt ſich aber von einer ſeltſamen Bangigkeit ergriffen. Thraͤnen drangen aus ihren 
er allezeit Haͤndel an, aber mit voller Ladung wird er bald ſchlaͤfrig und man Augen, und die umſtehenden Zeugen vergeffend, fiel fie dem Bräutigam um den 
hat Ruhe vor ihm. Ich habe ihm den Becher mit allem Fleiß gereſcht zum Hals. Lebt wohl, rief fie mit erſtickter Stimme: Gebe Gott, daß ich Euch 
Schlaftrunke. . wiederſehe! n N en 
Ich traue der Bruͤcke nicht, meinte Schindel, fein Baret ſuchend: und da, Zweifelsohne noch vor Abend, lachte Franz und zog Tausdorfen zur Thuͤr 
die Sonne ſich ſchon zur Ruͤſte neiget, ſo werdet Ihr vergoͤnnen, daß ich mich hinaus. 
unter ſchuldiger Dankſagung von Euch beurlaube, * Es iſt mir nicht lieb, daß er gegangen iſt, meinte Schindel, bot der Nichte 
Ei nicht doch, nicht doch, Herr Vetter! bat Chriſtoph und wollte den Alten ſeinen Arm und fuͤhrte ſie weg. 


\ * 


2 gleich mir, Franz; da werdet Ihr auch wahrgenommen haden, daß Leid und Ge⸗ 


ähnlichen herben Erfahrungen ſprechen. 


als den giftigften Hohn finden und wurde raſend vor Zorn. Eine W. 


giuͤckt in die ewig leuchtenden Augen der Göttin — feiner Kunſt — ſehen kann; fein N 


Fort find fi der, ſprach Chriſtoph zu ſich ſelbſt. Das Weit 2 roth geduͤngt waren, und auf denen zwe ＋ 
wird ſich ja wohl auch 0 BR 8 wollen, welche über id Tod ent = 
5 1 9 5 a Im =) ine Sig gan 

a r u d un in n mit 10 Re 7 18=T, n Mei N egime del 8 
folgten in einiger Entfernung tim Neubert, des Tausdor d hatte une N 


Sqmied fein reiſiger Knecht, die auf ihren Herrn vor der Thür des Bankethaus | ftigt, weiche Tod und Verderben in ungere Reiter ſchick wurde befeh⸗ 
ſes g 18 hatten. In Franzens Herzen gohr ſtill das Gift, das die Zigeu⸗ 0 
nerin hineingegoſſen, aber er bezwang noch ſeine Wuth und ſchritt ſchweigend 
neben Tausdorfen her. So waren fir bis an den Parchen zwiſchen dem Peters: 
Thor und Niederthor gekommen, da, wo man auf die Zielſtatt gehet — Da 
ſprach Tausdorf, des ſtuͤmmen Spazierganges muͤde und in der Abſicht, Franzen 


eine freundliche Theilnahme zu beweiſen, zu ihm: Ihr ſeid ein Kriegsmann, 


urmſchentt ging es darauf los. Zwiſchen uns und dem Feinde zog ſich in ge⸗ 
rader Richtung die große Heerstraße, welche nach Dresden führt. Diejjeits-der 
Straße war eine ſchoͤne weitüͤberſehbare Edene; auf der anderen Seite aber ver⸗ 


9915 8 ſich bis an den Rand des Chauſſee⸗Grab 

3e Wir üderfgritten die Straße, und da wir am Fuße des Berges waren, mit 

fahr eines Feldzuges oftmals weit geringer, ſind, als das Unheil, mit dem un 8 hin hiater die Schußlinie der aufgestellten Kanonen gekommen waren, ſo hatten 

das Leben im tiefſten Frieden bodroht. Wie ich vernommen, habt Ihr auch] wir dom Feuer des Feindes wenig zu leiden, und wir drangen ſchnell in das Ge⸗ 

ſchon großes Ungluͤck erlitten und endlich ſieghaft überwunden. Ich kann von busch vor. age 5 TEE AR 
* „ͤ õ ùũ ligkeit des bedrohten Punktes war zu unverkennbar, als daß die 

Dieſe wohlge neinten Ungluͤcksworte brachten den Krater zum Uederfließen. 
Der trunkene Franz, alſo vorbereitet von böfer Hand, konnte in ihnen nichts 


Franzoſen nicht alles Mogliche zur Echaltung deſſelben hätten aufbieten ſollen. 
Wir hatten kaut 
N e ſchwieg feindliche Kavallerte welche dacin verſteckt geweſen war, wieder dacaus verteleb. 
er, weil er nicht wußte, mit welchen Schmaͤhworten er feinem Widerſacher Grimm Die franzoſiſchen Cutraſſiete hieben wüthend auf uns ein; wie hatten den über: 
und Verachtung in das Geſicht werfen ſollte. — ee ſcheiltenen breiten Straßengraben wieder zu paſſtren, und ich war einer der Er⸗ 
Ja wohl! polterte er eadlich heraus. Wie man mir geſagt, habt Ihr Euch ſten, der in das ſchlammige Waſſec deſſelden, von einem Sarrashiede über den 
alſo verhalten, daß Ihr nicht werth feid, daß ein redlicher Mann mit Euch aus Kopf betäubt, nieverfant, 
einer Kanne trinken kann. Fe - * Die Schlacht tobte rund um mich herum fort; der grauſige Kanonendonner 
Ueberraſcht von der Beleidigung, die hier, wie ein Blitzſtrahl aus heiterm derſelden kam mir wie das dumpfe leiſe Gemurmel einer Quelle vor, ich ſah 
Himmel, auf ihn herab fiel, trat Tausdorf zuruck. Wie konntet Ihr mir zus Nichts von dem bunten Gemälde das ſich in meiner Nähe in tauſendſacher Ge⸗ 
trinken auf immerwaͤhrende Freundſchaft vor wenigen Stunden, fragte er mit ſtalt, jeden Augenblick aufs Neue veränderte, meine Sinne ſchwanden, und ich 
fürchtetlichem Ernſte, wenn Ihr ſolches von mir wußter? Wahrlich, dann muß lag wie tobt, dis am anderen Tage der letzte Kanonenſchuß ſtundenlang im fer⸗ 
tet Ihr noch ſchlechter ſein, als ich bin, nach Eurer Meinung. Jetzt werdet Ihr nen Echo verhallt war. f 0 
aber den nennen, der dieß Schandgeruͤcht verbreitet hat gegen mich. As ich erwachte, befand ich mich auf einer elenden Streu in der Straß 
Ich habe es von einem guten Freunde! ſchrie Franz ihn trotzig an. eines benachbarten Dorfes, und in den Haͤnden der Franzoſen. Franzoͤſiſche 
J yr nennt ihn mir zu dieſer Stunde und auf dieſer Stelle! rief Tausdorf, Aerzte hatten mich bei der Beſichtigung des Schlachtfeldes aufgefunden, meine 
und ſeine Augen flammten. s Wunde unterſucht, und mich als Gefangenen in ein Feld⸗Lazateth bringen laſſen. 
RE Er, (Fortſetzung folgt.) a Meine Wunde war ſchnell geheilt, und nach einigen Tagen wurde ich mit 
4 a mehreren andern Gefangenen unter Bedeckung abgeſchickt. Es hieß wir ſollten 
Er 22 5 f nach Frankrkich, um dort in irgend einer Feſtung dis nach geſchloſſenem Frieden 
> en nn . zu bleiben. Wir marſchirten taglich 3 — 4 Meuen, und machten dann Nacht⸗ 
} . i ae | quartier. So waren wur bis an den Rhein gekommen. Unſer Loos wat kei⸗ 
Stizzen aus meinem Leven. neswegs beneldenswerth, und unfere Luſt, gefangen nach Frankreich zu kommen, 
- - (Fortſetzung. ) > ſehr gecing, wir beſchloſſen alſo unſer Heil in der Flucht zu verſuchen. 


1 


- | Der Rheinwein mochte eines Adends unſern Huͤtern mehr als gut ge 

Meine Krankheit nahm zu, und ich war bald außer Stande, dem Zuge zu habenz fie genoſſen denſelben in überreichen Maaße und de 8 
folgen. Ich wurde von meinem Freunde getrennt, auf einen Krankenwagen nach wenigen Stunden trunken, und im tiefiten Schlafe. Dies hatten wir er⸗ 
gelegt, und zwei Tagereiſen weit nach N. .. in ein Lazareth gebracht. Hier wartet; — die Schlüſſel des Hauſes in dem wir uns befanden, hatte der den 
lag ich vier Wochen lang im Fieber, und als ich nach dieſer Zeit genefen war, Zug befehligende Corpotal, nachdem er alle Thüren von innen verſchloſſen, zu 
durfte ich meinem Regimente nicht folgen, ſondern mußte als Reconvalescent ſich genommen, und wir ſaͤumten nicht lange, ihn von dieſer Burde, und von 
in N u zur Bewachung zurückbleiben. Fer , = der Laſt die Aufſicht über uns zu führen, zu befreien. — Dann warfen wir un⸗ 
Geſtern waren es ein und dreißig Jahte, ſelt der Zeit als wir in unſerer Garnie ger, Montirungen theils ab, zogen thii 8 die Maͤntel der zerſtreut umher liegen⸗ 
ſon ganz deutlich entfernten Kanonendonner vernehmen konnten. Unſere Herzen den Uniformen der Franzoſen an, öffneten die Thuͤren, huſchten hinaus, ſchloſſen 
pochten in äͤngſtlicher Erwartung und felbft die Ungtäubigften unter uns erflehten die trunkenen Wächter ein; — und watt ft — 8 
den Sieg für unſere Waffen in bruͤnſtigen Gebeten. Wir marſchirten ſtill, und ohne zu wiſſen wohin, die ganze Nacht durch, und 


Die Schlacht bei Gloß⸗Goͤrſchen, denn dieſe war es, deren Kanonendonner als der Morgen andrach, mochten wir ungefaͤhr fuͤnf Mellen von dem Orte un⸗ 
wir 19 hatten, brachte den Unſrigen leider keinen Sieg. Unſere Armee ſerer Flucht entfernt befinden. Unſere Colonne beſtand aus ungefähr dreißig 


i N 00. zurückziehen, und ſchon nach zwei Tagen kam mein Regiment nach Mann, ſämmlich Schleſier, und ohne Waffen und ohne Geld in einem feind⸗ 


e, eee W. . n une — lichen Lande. Vereint konnten wir unmoͤglich bleiben, und wir beſchloſſen um 
95 ler ner er A A 2 Fin . 11 Aa 25 etwaigen Nachforſchungen zn entgehen, uns nach verſchledenen Richtungen zu 
unde 9 a gen, zerſtreuen und zu vereinzeln. Nachdem wir Abſchied von einander genommen 


fuͤrchtete das zu vernehmen, was ich am Ende doch erfahren mußte. hatten, trennten wir uns, und ich habe nie meht vernommen, wie es meinen das 


Feodor war bei Groß⸗Goͤrſchen geſallen! b 


\ 


Sein Koͤrper vermodert an unbekannter Stelle, auf blutgeduͤngten Feldern, 
feine Seele entfloh in jenen Himmelstheil, wo er von Engeln umſchaart, ſtill bes 


maligen braven Kameraden ferner ergangen iſt. — 
(Fortiſetzung folgt.) 


Andenken aber lebt jugendlich bis zu unſerem einſtigen Wiederſehen in meinem — — 


Herzen fort. ‚ 
Es waͤre unnoͤthig, Ihnen die Tiefe meines Kummers, die Größe meines er⸗ 


littenen Verluſtes zu beſchreiben, genug, wenn ich Ihnen fage, daß mich aus dum⸗ Beobachtungen. 


pfem troſtloſem und tagelangem Hinbruͤten erſt die Ordre zum Aufbruch er⸗ 

weckte. ; 1 

Ich hatte von meinem Krankenlager aus, einen Brief an meinen Vater Zirvmlaturen, 

geſchrieben, jetzt, als wir eben abmarſchieren follten, erhielt ich von demſelben ein 59 4 l 

langes liebevolles Schreiben, in welchem er mir freudig meldete, daß er ein groͤße⸗ Das funfzehnte und ſechszehnte Jahchundert konnte man die revolutionairen 
res Lieferungsgeſchaͤft für die Armee unternommen habe, welches ihm einen bes nennen, weil, ſelbſt unſer Zeitalter nicht einmal ganz ausgenommen, niemals ſo 
deutenden Gewinn abzuwerfen verſpreche. — Dies war die letzte Nachricht, welche die Ideen, Votſtellungen, Begriffe und Lebensformen umgeaͤndert und anders 
ich von Hauſe erhielt. Während des ganzen übrigen. Feldzuges war es mir un- geſteut wurden, als gerade in dieſen. Damals erwachte der Geiſt und lernte 
moͤglich mit meinen Freunden zu correspondiren. 5 alle feine Kräfte kennen und gebrauchen. Das Licht der Wiſſenſchaften, durch 
Mit klingendem Spiel zogen wir aus der Stadt, und dem Feinde entgegen. die Erfindung der Buchdruckerkunſt Über alle Theile Europa's ſchnell verbreitet, 
Das; Gericht ſprach von einer bevorftehenden großen Schlacht, und jedes Herz | verfpeuchte jene ſtille bruͤtende Nacht der Unwiſſenheit, welche um die moraliſche 
pochte hoͤher und ſchneller in freudiger Erwartung des Kommenden. Ich ge- Welt gelagert war und ihr Heiligthum mit Blindheit, Irrthum und Aberglauben 
dachte meines im Kampfe gebliebenen Freundes und feiner würdig zu werden. — erfuͤllte. \ , 

Am 20, Mai 1813 ſtanden wir bei Bautzen, dort fah ich zum erſten Male Religioͤſe, moraliſche oder ſinnliche Gefühle gaben bis dahin den Impuls zu 

den Feind. Die Morgenſonne faͤrbte goldig die Gefilde, die am Abend blutig lallen Handlungen der Menſchen, und die practiſche Vernunft, oder der geſunde 


ligt / die Anhöhe und mit ihr jene verhaͤngnißvolle Battecie zu nehmen, und im 


ſperrte die vom einde beſezie Anhoͤhe jede made und ein keines Gebuſch er⸗ 
70 I 194 ; 


kaum den erſten Fuß in das Gebuü ich geſetzt, als uns ploͤtzuch ſchwere 


2 
Menſchenverſtand zeigte ſich blos in der Ausführung wichtiger Unternehmungen tei auf ſich, 


thaͤtig, ohne gerade vorhee die reinen Prinzipien und erſten Begriffe aufgeſucht 
zu haben, welche zu einem ſicheren Leitfaden haͤtten dienen koͤnnen. Man darf 
ſich daher nicht wundern, wenn vor dieſer Zeit die Verhaͤltniſſe und Beruͤh⸗ 
rungen des buͤrgerlichen Lebens gar nicht fo [darf und frenge von einander ges 
ſchieden waren, als in der Folge der Zeit, wo die ſpeculative Vernunft alle reli⸗ 
giöfe, politiſcke, moraliſche und duͤrgerliche Einrichtungen und Verfaſſangen 
pruͤfte, muſterte ordnete und durch beſtimmtere Grenzen und Markſcheiden deut⸗ 
licher bezeichnete. a 

Dies zeige ſich, um wichtigere Beiſpiele aus der Philoſphie und allen Wiſſen⸗ 
ſchaften zu übergehen, ſelbſt in den unbedeutendſten Dingen, in ſolchen die nichts 


Wſeſentliches enthalten und blos zu Aushaͤngeſchilden für die Bezeichnung der vers 


| 


gen und darnach ſich ſchaͤtzen zu laſſen. 


verſchiedenen Menſchenklaſſen dienen. Dahin gehoͤten die Titulatuten, welche 
in dieſer Zeit den mannigfaltigen Ständen des buͤrgerlichen Vereins ausgetheilt 
wurden, und wodurch dieſelben, ſo viel es nur moͤglich war, ſich ſcharf von ein⸗ 
ander ſchieden. Es ſcheint, daß ſelbſt die Eitelkeit in den Zeiten der Unwiſſen⸗ 
heit weniger maͤchtig iſt, ais in aufgeklaͤrten Jahrhunderten, weil nur dieſe die 
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mannigfaltigen Praͤdicate erzeugt haden, deren wir uns noch jetzt bedienen. Je 


mehr die Verſtandeskraͤſte bearbeitet werden, deſto fruchtbarer werden ſie auch 
an Erfindangen, die man zu irgend einem Behuf des menſchlichen Ledens wuͤn⸗ 
ſchen mag. " 5 
Wenn man die Praͤdikate, welche den verſchiedenen Ständen ehemals gegeben 
wurden, betrachtet, ſo muß das Einfache des Ausdrucks gefallen. Die Könige 
Herzoͤge, Fuͤrſten und andere regierende Perſonen wurden alle gleich mit dem 
Prädikat Hochgeboren betitelt., Die Fuͤrſten wurden nebenbei edele genant. 
Das Wort Maſeſtäaͤt, mit dem alle grkroͤnre Häupter jetzt bezeichnet werden, iſt 
erſt von den Spaniern erfunden und war vor dein nicht dekannt. Ourchlaucht 
und Erlaucht iſt auch erit in der neueren Zeit gebraͤuchlich geworden. Es war 
dem Speculationsgeiſte jener bezeichneten Jahrhunderte aufbehalten, auch in das 
Syſtem der Etikette genauere Ordnung und beſtimmtere Praͤdicate zu bringen. 
Was Auffallendes iſt es, daß ſelbſt die Edelleute oder Ritter bis zur Mute 
des ſechzehnten Jahrhundetts nicht einmal edel titulirt wurden. Man darf 


nicht denken, daß ſie nicht wirklich edle und brave Menſchen waren und an wirklichem 


Adel den neuern Edelleuten nachgeſtanden haͤtten Vielmehr muß man an 
ihnen den aͤchten, wahren Heldenmuth bewundern, mit dem ſie das deutſche 
Vaterland ſchuͤtzten und gegen alle Sclaverei ſicher ſtelleen. Wenn die Yins 
gebung ſeines Lebens in die Gefahren des Kampfes und die Vergießung ſeines 
Blutes für das Wohl feiner, Mitbruͤder den wirklichen Adel verleihen: fo hatten 
ſie ihn im groͤßten Umfange des Wortes errungen. Deſſen ungeachtet hießen 
fie nicht Edle, ſo ſehr fie es waren, ſelbſt der Titel Herr mangelte ihnen. 
"Dafür wurden ihnen aber die energiſchen und bedeutungsvollen Pıädicate 
ehrbar, feſt, geſtreng, ehren veſt beigelegt. Man titulirte Edelmaͤnner und 
Edelfrauen etwa folgendermaßen: der ehrbar und veſt, oder blos ehrbar veſt 
Enderis Zörg von Weiller, die ehrbare Frau Anna von Alphem. Spaͤterhin 
wurde den Männern das Ehrenpraͤdicat Edel gegeben und ſie mit edel und 
gehrenveſt, eder edel und veſt, oder endlich edel und geſtreng tuuurt, fo 
wie die Frauen ſtatt ehrbar, edel erhielten und endlich edel und tugenhafte 
oder edel und tugendſame Frauen hießen. Das Wort Herr kommt erſt im 
funfzehnten Jahrhunderte allgemeiner vor, wie das Wort Gemahl von einer 
Nitterfrau, die fonft Hausfrau, oder eheliche Hausfrau hieß. 
Zu Ausgang des ſechszehnten Jahrhunderts und ſpaͤter wurden endlich die 
Stufenleitern Edler, Hochedlet, Wobledler, Hochedelgeborner, Wohlgeborner, 
Hochwohlgeborner, Hoch- und Wohlgeborner, Hochgebornet u. ſ. w. erfunden, 


Ausdruͤcke, welche lange nicht fo kraͤfug und vielſagend ſind als die Wörter ehr⸗ 


bar, ehrenveſt, veſt und geſtrenger, welche gleichſam den unbiegſamen Character | 
der Ehre bezeichnen. Das Wort ehrbar ehtenveſt, fo wie tugendhaft, oder tus 
gendgeztertet oder tugendbelobte wird nur jetzt dem Bauer und Bürger und die 
Woͤrter, welche mit Edel zuſammengeſetzt ſind, als Edler, Hochedler, Hochedelge⸗ 
borner den mittlern Buͤrgerſtaͤnden beigelegt; aus den Praͤdicaten, die man den 
hoͤbern Ständen und dem Adel giebt, iſt das edel nach und nach caſſirt worden, 


(herrliche Scheitniger Park dazu der geeignetite Ort ſein. 


e ſie haben ſich bereits durch alle Bezirke der Stadt verbreſtet, und 
die ſegensreichen Folgen werden gewiß nicht ausbleiben. Wir haben bereits in 
den frühern Nummern d. Bl. die Statuten des erſten (die Oderthorbezirke ums 
faſſenden ) Sparvereins mitgetheilt, und ſo moͤgen auch die des zweiten Spar⸗ 
Bere hier in extenso Plaß finden, da deren Bekanntmachung gewiß für Viele 
nicht ohne Inteteſſe und Nutzen fein wird. f 

Der Verein umfaßt 9 ſtaͤdtiſche Bezirke, den Chriftophori:, Hummer 
rei-, blauen Hirſch-, Katharinen, gruͤnen Baum, Johannes, 
Biſchof⸗, Zwinger und Theaterbezirk, und wurde zuerſt durch den Be⸗ 
zirks⸗Direktot Herrn Roͤhr angeregt. Aus feinen Statuten heben wir folgende 
Hauptpunkte hervor: . 


Name und Zweck der Geſellſchaft. 


§. 1. Der „zweite Breslauer Sparverein“ hat den Zweck, in 
den oben angegebenen neun Bezirken der Stadt Breslau von Perſonen, die 
von ihrer Hände Arbeit leben und als Vereinsglieder beitreten wollen, waͤh⸗ 
rend der Sommerzeit die Erſparniſſe von ihrem taͤglichen Verdienſte woͤchen tlich 
zu ſammeln; die zuſammengelegten Sparpfennige zinsbar unterzubringen, für 
die wohlfeile Beſchaffung der den Mitgliedern im Winter noͤthigen Lebensmit⸗ 
tel“) rechtzeitig im Großen und Ganzen zu ſorgen und dieſe während des Wins 
ters den Mitgliedern theils nach Höhe ihrer Einlagen, theils gegen baare Be⸗ 
zahlung, zum Koſtenpreiſe im Einzelnen abzulaſſen. * ER Bi 


Mitgliedſchaft. 
§. 2. Die Geſellſchaft wird gebildet: — 
1) aus den Mitgliedern der arbeitenden Klaſſe, 
Erſparniſſe der Geſellſchaft uͤbergeben; 
2) aus Ehren» Mitgliedern, die zur Befoͤrderung des wohlthaͤtigen 
Zwecks der Geſellſchaft ſich zu Geldbeiträgen verpflichten; 
3) aus den Vorſtands mitgliedern, die ihre Thaͤtigkeit für den 
Zweck der Geſellſchaft verwenden, f Pre 
(Fortiegung folgt.) f } : 


Für Beſchaffung des Holzes an die Armen 
treffliche Einrichtung der ſtädtiſchen Behoͤrde. 


Ir =. 
welche ihre 


zu dem Ankaufspreiſe forgt bereits die 


A 


Nirgend in Breslau's Umgebung regt ſich wohl ein fo volksthuͤmliches Le⸗ 
ben als auf dem anmuthigen Platze um die ſogenannte Trajan'sſaͤulz im Scheit⸗ 
niger Park, namentlich an Tagen, wo Herr Schwiegerlinz ſeine akrobati⸗ 
ſchen Vorſtellungen giebt. Die ramantiſch gelegene Schweizerei, die unfern das 
von gelegene Wieſenbaude find. von Perſonen der verſchiedenſten Stände um⸗ 
lagert, auf der ſehr eleganten Kreisfahrbahn regt ſich das friſche, fröhliche Leben 
der Jugend, und die Klaͤnge der Muſik erheben und beleben die Gemüther. Herr 
Schwiegerling hat durch ſeine mannichfaltigen Leiſtungen ſich ſo viel Freunde 
erworben, daß ſein Name uͤberall einen guten Klang hat, und mit Vergnügen 
theilen wir daher mit, daß er ſich in Breslau gänzlich haͤuslich niederlaffen und 
verſuchen wird, den Breslauern dauernd aͤhnliche volksthuͤmliche Beluſtigungen 
zu verſchaffen, wie ſie etwa in Wien der Prater bietet. Jedenfalls duͤrfte der 
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Breslau, 12. Juni. Wie wir vernehmen, hat Herr Inſpektor Seidel in 
„Fuͤrſtensgarten“ für Sonnabend, 13. d. M. ein Arrangen ee 

ig uber⸗ 


welches, in Verbindung mit einem Feuerwerk, das Publikum nicht we 


raſchen und unterhalten ſoll. Man kennt die Befaͤhigung des Herrn Seidel fuͤr 


indem ſie ſich mit den Titeln, welche nur die Geburt bezeichnen, als Wohlge⸗ 
boten, Hochwohlgeboren, und Hochgeboren haben begnügen laſſen. Man 
ſieht, daß diejenigen Stände, welche die aͤcht adligen Titel ehrbar und ehren⸗ 
veſt oder Edel, Hochedel oder auch wohl noch Hochedelgeboren geerbt 
haben, ſehr zuftieden mit dieſer Beſtimmung fern koͤnnen, weil es beſſer if 
Ehre zu haben und edel zu fein, als blos von dem Zufall der Geburt abzuhaͤn⸗ 


ve 


dergleichen Arrangements und wie ſehr der Pprotechniker, Herr Schwiegerling, 
ein Mann von Fach iſt, hat er bei dem am 4. d. M. in Scheitnig abgebrannten 
Feuerwerk, glaͤnzend bewieſen. Es iſt alſo mehr als ein Grund vorhanden, ſich 
Amuͤſement verſprechen zu duͤrfen. . N. 


— — 1 9 


Am 10. d. M. Abends 8 Uhr ſprang ein junger Menſch, angeblich ein Lehr⸗ 
ling, von der zweiten Oderbruͤcke hinab in die Oder, in der Abſicht ſich das Leben 


8 20 kales. 


ö zu nehmen. Ein Mann ſprang ihm fofort nach, und es gluͤckte ihm, trotz des 
N 5 5 2 verzweifelten Widerſtandes des jungen Selbſtmoͤrders, denſelden in einen Kahn 
Der zweite Breslauer Sparverein. zu bringen, von wo man den bereits Bewußtloſen in die Oderthorwacht ablieferte. 


Die Breslauer Sparverelne ziehen mit Recht die ‚allgemeine Aufmerkſam⸗ ar 
* — f N | - N ir Fra 3 
Taufen. 10 St. erdalbert. Den 4 Juni 1 St Corpus Chriſti. Den 7. Juni Trauungen. RR 


Susan (kam: unehl. T. — Den 7.; d. Maurergeſ. E. d. Maurer Fr. Erxtelt S — Den 8. 1 
„St. Dorothea. Dem 7. Juni: d.] Thiel T. — Den 8; d. Kellner F. Praus S. unehl. S. g St Mattpias. Den 8. Juni: Schuh⸗ 
Schuhmachergeſ. G. Tilgner T. — d.. St. Michael Den 7. Juni: d. Pflanz- machergeſ, A. Juͤrke mit A. Liſong. 
Strumpfwirker J. Rother S. — d. Kutſcher St. Matthias. Den 7. Juni: d. gärtner und Erbſaß F. Fuhrmann . : d. 
Fr. Kiſſter S. — d. Getreidehaͤndler J.] Bürger und Ubrmacher A Glundke T. — Tagarb. J. Trietſchel T. mie en ee michael Den 2. Juni: ar 
Kuſchel &. g n. 8: d. Schuhmgchermſtr. 5. Denode S. 2 f mergeſ. A. Beßler mit J. Rieger. 
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DWeltenbeutel Nr. 21, im ſteinernen Hund. 


a FT 


Neue Matjes Heringe 


ſondern ſchon vom 2. Juli ab, zu verpachten 
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Aullgemeiner Anzeiger. 


i BE SERIES. 


vb 
2 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


’ 
* 


Fahrten der Eiſenbahnen. 


a. Ober ſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 u. 30 M., NM. 2 u. 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 U. 30 M., Abends 8 u. 40 M.; mit dem 
Guüterzuge, Abfahrt MM. 5 u. 15 M.; Antunft f. 9 U. 52 M. 

Br: d. Ses eau, Schweibn i- reiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 
6 u.; Ant. f. 8 u. 18 M., NN. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. 

. Niederſchleſiſch⸗Markiſche. Abf. f.7 u. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 
Ab. 6 u. 15 M.; Ant, f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


7 
‘ 


Poſtenlauf : 


I. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 51 — 64 Uhr fr. 

II. Perfonenpoften: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., Ans 
kunft 94 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 u. Ad., Ank. 5 U. NM.; 
c) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 U. Ab., Ant, 7—8 U. Ab.; d) nach u. von 
Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 u. Ab., Ant, 4 u. NM., u. 6—7 U. fr.; e) nach 
‚und von Kalisch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; () nach u. von 
Oels, Abg. 104 u. fr. u. 64 u. NM., Ant. 53 u. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 
und von Poſen, Abg 10 U. fr., Ant. 8 U. fr.; h) nach und von Strehlen, Abg. 
7 U. Ab., Ant. 9 u. fr. ö 

III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntags; Ant, 
Abends, außer Sonntags. 


— ͤ — ͤ —— EEE 
Folgende nich t zu beſtelende Gtabtbriefe: | Durch den Gärtner, Gar⸗ 

4) Herrn Fürſtöiſchof von Diepenbrod, 
tenſtraße Nr. 18, werden ſtarke 


e ai Seidel ” ee 
dene den ee es Jenaberg, vorzügliche Topfgewaͤchſe ver⸗ 
kauft. f 


koͤnnen zurückgefordert werden. 
Breslau den 12. Juni 1846. 
7 : Sradt-Poft-Erpedition. 


Ein Knabe ordnungsliebender Eltern kann 
als Drechlerlehrting unterfommen. 


Ketzerberg Nr. 2. 


Nyeatex-Nevertoit. 


Sonnaben den 13. Juni, zum zweiten 
Male: „Stadt und Band.‘ ꝛc. Se: 
baſtian, Herr Franz Wallner, als 
zweite Gaſtrolle. 


— 


Werwiſchte Anzeigen. 


Eine anſtändige Frau wuͤnſcht eine an⸗ 
ſtaͤndige Wittwe ohne Kinder oder ein Maͤd⸗ 
chen als Untermierberin. Das Nähere 
Breiteſtiaße Nr. 28, 2 Treppen. 


Eine Stube mit Alkove und Beigelaß iſt 
zu Johanni zu vermiethen. Das Naͤhere 


Heilige Geiſtſtraße Nr. 3, 
eine Stiege hoch. 


a Stück 14 Sgr. empfieblt billigſt 
Herrmann Stefke, Reuſcheſtr. 63. 


In feiner Arbeit gut eingeuͤbte Weiß: 
nätherinnen finden ſogleich dauernde Bes 
ſchaͤftigung. Auch ordentliche arme 
Mädchen werden unentgeltlich zum Ler⸗ 
nen angenommen dei Madame 


Rieſe, 


Schmiedebrücke Nr. 22, im Vorderhauſe, 
ſind zwei Schlafſtellen bald zu beziehen. 


Stolz Schuhmacher. 


Schuhbrücke Nr. 51, iſt eine Schlafſtelle 


hand an der Treppe. 


N Der große Garten nebſtt ede 


Glasha us Auf dem Neumarkt Nr. 41, drei Stiegen 
Sterngaſſe Nr. 6, iſt nicht vom agen order ſind Schlafſtellen bald zu be⸗ 
siegen. _ 


; Fürftens:Garten. ö 


Heut Sonnabend den 13. Juni: Militair⸗Horn⸗Concert um 4 uhe begin⸗ 
nend, Abends Garten- Beleuchtung und SR ausgeführt durch Herrn 


Schwiegerling. Entrée pio Perſon 2 Gr. 


bald zu beziehen, zwei Treppen hoch linker⸗ 9 


aubertheater. 
Auf allgemeines Verlangen wird F. Becker noch 3 große Vorſtellungen aus 


dem Gebiete der ſcheinbaren Zauberei, als Sonnabend den 13., Sonntag den 
14. und Montag den 15. Juni, dei herabgeſetzten Preiſen, zu geben die Ehre 


. penſions Offerte. ur 


Ein Penſionaͤr, deſſen näherer Anſchluß an die Familie und forgfame Ber 
aufſichtigung von derfelben gewuͤnſcht wird, kann von Johanni d. J. ab in einer 
anſtaͤndigen Familie Aufnahme finden. Näheres in der hiefigen Königlichen 
Polizei⸗Verwaltungs⸗Kaſſe zu erfahren. - 


ommer⸗Nock⸗ und Bei kleiderzenge 


in gonz neuen Muſtern, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Julius Heuel, vormals Carl Fuchs, 


am Rathhauſe Nr. 26. 
Eine ſtarke, eichene Hobelbank, für Bauarbeit beſonders paſſend, und ein 
gebrauchter Kleiderſchrank, zum Auseinandernehmen ſind billig zu verkaufen. 


Ketzerberg Nr. 26, 


eine Treppe rechts. 


* 


Bei Gehr. Lips in Landeshut iſt erſchienen und bei: 


Heinrich Richter, Albrechts⸗Straße Nr. 6, zu haben: 


Wohlfeiles und praktiſches ſchle ſiſches Koch ⸗ 
buch für jede Haushaltung, 

beſonders für junge Hausfrauen, Toͤchter vom Haufe und Koͤchinnen, welche ihre 
Speiſen auf die leichteſte, wohlfeilſte und wohlſchmeckendſte Art zubereiten wollen. 

Enthaltend die gruͤndlichſte Anweiſung zum Kochen und Braten, fo wie zum 
Einmachen verſchiedener Fruͤchte. 

In 12 Abtheilungen nebſt einem Anhang uͤber das Backen. 
Preis nur 4 Sgr. 

„Gut und billig!“ iſt der Wahlſpruch, welchen fortan gehuldigt wird und dem 
auch wir nachkommen zu muͤſſen glauben. En Kochbuch fur 4 Sgr. iſt jeden» 
falls das billigſte beſonders wenn es wie dieſes 7 Bogen ſtark und dem Preiſe 

angemeſſen gut ausgeſtattet iſt. Wir empfehlen dem Publikum ein gutes Werk, 
das nur in Ausſicht auf ſehr großen Abſatz fo billig gegeben werden kann. 


Heinrich Richter, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, u‘ 


empfiehlt feine auf's Vollſtaͤndigſte aſſortirte Papier», Schreib», Zeichnen⸗ un 
Maler⸗Materialien⸗Handlung und verſpricht die billigſten Preiſe: 


klein Concept⸗Papier à Buch 2 Sgr. bis = Sgr., a Ries Rihlr. 1 bis lg, 

roß : * . D 5 N 2 2 2 21, 
klein Canzlei = „% M s . 1! 2 2, 
groß 5 5 : 4 * 8 3 2 * 2. · 43, 
Brief ) Pr * 3 8 3 04 1 11 45, 


25 
Stahlfedern aus den beſten Fabriken Englands und Frankreichs, das Dutzend 
1 bis 10 Sgr., das Gros 74 Sar. bis 4 Rthle. 

Feder⸗Poſen das Gebund 1 Sgr. bis 1 Rthlr., das Hundert 4 Sgr. bis 22 Rthlr. 
Bleiſtifte das Stuͤck 3 Pf. bis 25 Sgr., das Dutzend 25 bis 15 Sgr. 
Mothſtifte das Stuͤck 1 Sgr. dis 1% Sgr., das Dutzend 10 bis 15 Sgr. 
Siegellack, Oblaten, Linten-Pulver, Federmeſſer, Papier⸗Scheeren, Falzbeine, 
ord. und feine Tuſchkaſten, Oel⸗, Paftell: und Bronze-Farben, fo wie alle zum 


Malen noͤthigen Utenfilien, 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


haben. Zum Schluß: die Vorzeigung der beliebten Nebeldilder. Anfang 8 Uhr. 


